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Die Anrnhen in Bußland.
Die neueſten Unruhen in Rußland ſind gefahrdrohender,

als die bis jetzt vorliegenden offiziellen Meldungen aus Peters
burg vermuthen laſſen. Die ruſſiſche Preſſe ſteht unter der
Cenſur; will ſie ſich nicht der Konfiskation bezw. Ueberpinſelung
ganzer Seiten mit Druckerſchwärze ausſetzen, ſo darf ſie uns
das bringen, was der hohen Cenſur genehm iſt, und das iſt
in Bezug auf die gegenwärtigen Unruhen weniger als nichts.
Privatmeldungen aus Petersburg, wo man ſich bereits zum
Empfange des Herrn Loubet zu rüſten beginnt, lauten
denn auch weſentlich anders und zeigen, daß die
Studenten mit den Arbeitern gemeinſame Sache machen. Wir
entnehmen denſelben das Folgende: Schon vor mehreren
Wochen wurde eine revolutionäre Kundgebung in der ruſſiſchen
Hauptſtadt erwartet. Die ſtrengen Polizeimaßregeln führten
aber zur Vertagung von Woche zu Woche. Die letzte Kund-
gebung war von zwei gemeinſam handelnden Ausſchüſſen ver
anſtaltet worden. Der eine beſtand aus Studenten, der andere

aus Arbeitern. Mehrere tauſend Aufrufe waren heimlich gedruckt
und vertheilt worden. Alle, die Freiheit des Wortes, der Preſſe,

und der Perſon verlangen, wurden

Die Offiziere der St. Petersburger Truppen erhielten Mit-
theilung davon mit der Bitte, die Soldaten nicht die Waffen
egen das Volk gebrauchen zu laſſen; die Kundgebung ſolle
riedlich ſein und nur den Zweck haben, die Regierung mit den

Forderungen des Volkes bekannt zu machen man hoffe, daß
die Soldaten das unbewaffnete und wehrloſe Volk nicht an
greifen würden. Zum Schluß wurden die Offiziere auf
efordert, dem Beiſpiel der Dekabriſten zu folgen, das heißtber jungen Offiziere, die nach dem Tode Alexanders I.

den Verſuch machten, eine a zu erlangen. GegenMittag begann eine dichte Volksmaſſe ſich auf dem Newski-
roſpekt zu ſammeln und Kundgebungen zu verſuchen. Die
olizei war in großer Stärke anweſend. Wo eine rothe gre

entfaltet oder ein aufrühreriſcher Schrei hörbar wurde, griff die
h ein und ſchlug rechts und links, zuerſt mit flacher

linge, ein. Sehr viele Männer, Frauen und Kinder wurden
verwundet, und man kann kaum daran zweifeln, daß
mehrere auch getödtet wurden. Die Angegriffenen
leiſteten keinen Widerſtand in einigen Stunden war die
Ordnung wiederhergeſtellt. Bemerkenswerth iſt die ſehr zahl-
reiche Theilnahme der Arbeiter an der Kundgebung. Wie bei
den Unruhen in Moskau, Kiew, Odeſſa und anderen Orten,
machten ſie mit den Studenten geuteinſame Sache. Eine große
geh von Studenten und anderen revolutionärer Geſinnung

erdächtigen war in den letzten Tagen verhaftet und verſchickt
worden viele andere wurden jetzt verhaftet. Es ſcheint, daß
die revolutionäre Bewegung in Petersburg nicht die Aus-
dehnung gewonnen hat wie in anderen Theilen Rußlands.
Beunruhigende Berichte treffen faſt täglich aus
verſchiedenen Gegenden cin. Vertrauenswerth wird berichtet,
daß in dem induſtriellen Tula die Soldaten ſich weigerten,

einige Ausſtändige der dortigen Gewehrfabrik zu feuern,
und als der Offizier, um ſeinem Befehl Gehorſam zu er-

zwingen, einen Unteroffizier niederſtach, gemeutert haben. Es
heißt, ein GrenadierRegiment ſei aus Moskau verlegt worden,
da man zweifle, ob es, falls nöthig, auf das Volk feuern
werde. Roſtow am Don war der Schauplatz einer
roßartigen Kundgebung die friedlich verlief, da
ie Tr nicht ſtark genug zum Eingreifen

war. Die bezeichnendſte der Ruheſtörungen aber war die,
welche ſich vor 14 Tagen zu Poltawa ereignete. Poltawa iſt
ein kleiner ſtiller Platz von keiner beſonderen Bedeutung unweit
Kiew. Es giebt dort weder eine Univerſität noch Fabriken,
und Poltawa iſt ſo eine der Städte Rußlands, von denen
man am wenigſten eine Theilnahme an einer ſolchen Be
wegung erwarten kann. Vor einigen Wochen aber kam
es zu Unruhen im Theater. Während einer im Halb-
dunkel geſpielten Scene des Stückes „Die Macht
der Finſterniß“ ertönten plötzlich die Rufe: „Lang lebe Tolſtoi“
und „Nieder mit dem Deſpotismus und andere revolutionäre
Aeußerungen. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen
und die Verhafteten ins Gefängniß gebracht. Dort gelang es
dieſen, die anderen Gefangenen zum Ausbrechen zu bewegen,
was nach Ueberwältigung der Wärter und dem Durchbruch
der Fenſter auch glückte.

Es iſt on kein frohes, freudiges Oſterfeſt, das dem
Selbſtherrſcher aller Reußen in dieſem Jahre beſchieden iſt.
Nikolaus II. iſt kein Herrſcher von Energie und Willenskraft;ein Träumer auf dem Zarenthrone, beſchäftigt er ſich unauf-

hörlich mit Plänen edler Menſchlichkeit, ohne auch nur einen
isen zu verwirklichen. Wie er mit weichlicher Wehmuth
und Reſignation die Meldung von dem Wvaoarſchauer
Landesverrath hinnahm und z dem General Herfſchel
mann nur die wenigen Worte zu es wußte:
„Was nützen mir Deine ſchönſten Pläne, wenn ſie Deine Leute
ſchon jetzt dem Auslande verrathen“, ſo wird er auch die Kunde
von der revolutionären Bewegung ruhig hinnehmen. Was die
Regierung thun wird, iſt ſchwer zu ſagen. Wahrſcheinlich wird

doch wieder zum Polizeiſchrecken greifen. Da aber die als
Korrelat dienenden poſitiven Maßregeln zur Verbeſſerung der
verlotterten Verwaltung ohne Zweifel ausbleiben werden, ſo

wird die revolutionäre rn immer ſtärker anſchwellen
und ſchließlich die Regierung überfluthen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. März.

Ans der Vorgeſchichte der Münſteraner Juriſten
fakultät erzählt die „Kreuzztg.“: „Die Erweiterung der
Münſterſchen Akademie zu einer Univerſität hat ſchon Endeder ſiebziger Jahre der damolige Oberpräſident von Kühlwetter

geplant. Die Abſicht ſcheiterte aber hauptſächlich am Wider
ſtande des Centrums, welches den konfeſſionell-
katholiſchen Charakter der Akademie in zahl
reichen Veröffentlichungen nachzuweiſen und einbiſchöfliche s Oberaufſichtsrecht über dieſelbe
zu begründen ſuchte. Es war ja ausgeſchloſſen, daß
der Staat an einer ſeiner Univerſitäten eine katholiſch-juriſtiſche
Fakultät begründete, und der Miniſter Studt hat im
Abgeordnetenhauſe auch ausdrücklich die Konfeſſions-
loſigkeit der Univerſität betont. Zweifellos ge-
bührt ihm hauptſächlich das Verdienſt, dieſen
Weg geebnet und die Bedenken des Centrums
zerſtreut zu haben. Dazu kam die Berückſichtigung der
Jntereſſen Weſt alen s und ſeiner Provinzialhauptſtadt. Weſt
falen iſt eine der ſteuerkräftigſten und volkreichſten Provinzen
der Monarchie, aber neben Poſen und Weſtpreußen die einzige,
welche keine Univerſität beſitzt. Eine ſolche Zurückſetzung war,
wenn man gerecht ſein wollte, auf die Dauer nicht haltbar,
und gerade in Berückſichtigung dieſer Umſtände wird der
Biſchof Dingelſtad die Bedenken, welche früher vom
Münſter'ſchen biſchöflichen Stuhl gegen die Ausgeſtaltung der
Akademie erhoben wurden, haben zurücktreten laſſen und ſo auch
Lap Centrumsmitgliedern die Annahme der Vorlage ermöglicht

aben.“

„Eine Vadegeſchichte.“ Einen neuen Fall hat die
„Germania“ entdeckt. Nämlich den „Fall Neuendorf“. Die
Angelegenheit iſt unter dem ſympathiſchen Titel „Eine Bade-
geſchichte“ auch hier und da von freiſinnigen Blättern berührt
worden, und da ſie von den verbündeten Polen und Klerikalen
auſcheinend um jeden Preis zu einer Haupt und Staatsaktion
ausgebaut werden ſoll, ſei ſie hiermit auch an dieſer Stelle
vorgetragen. Alſo vor zehn Tagen erzählte bei den Unter
haltungen zum Kultusetat Herr Léon von Czarlinski zur Jllu-
ſtration des Tiefſtandes deutſcher Kultur folgendes Hiſtörchen

Bei Pleſchen hat die Mühlenbeſitzerin Frau Jonas eine
Badeeinrichtung eröffnet mit der Anordnung, daß bis Mittag
Frauen und Nachmittags Männer baden ſollen. Eines ſchönen
Sonntags des verfloſſenen Jahres begaben ſich drei junge Damen
mit höherer Bildung und aus den beſſeren Ständen der dortigen
Stadt nach der Mühle, um zu baden. Ein paar Minuten nach
12 Uhr kam nun der Kreisſchulinſpektor Neuendorf mit ſeinem
Sohn, der vor kurzem das Abiturientenexamen gemacht haben ſoll,
und unwillig darüber, daß die Badebude noch verſchloſſen war, brach
er ſie mit Gewalt auf, nahm die Kleidungsſtücke der jungen Damen
und brachte ſie auf eine unweit gelegene Wieſe, ſodaß dieſe armen
Weſen genöthigt waren, in dem Koſtüm der Stammmutter des
menſchlichen Eeſchlechtes bei den Herren vorüberzugehen und unter
freiem Himmel ſich anzukleiden. So viel mir bekannt iſt aus dem
Briefe meines Gewährsmannes, hat zum mindeſten ein Vater
dieſer jungen Damen eine Beſchwerde bei der Regierung eingereicht.
Aber die Regierung war äußerſt human; ſie ſchickte einen Kom
miſſar, um die Zurückziehung der Sache zu bewirken, und der
Kreisſchulinſpektor ſoll heute noch an Ort und Stelle ſein. Wenn
es darauf ankommt, kann ich die Namen nennen; ich thue es nur
nicht mit Rückſicht auf die Damen, denen es gewiß heute noch un-
angenehm iſt, daß ſo was in die Welt gelangt iſt.

Präſident damals noch Miniſterialdirektor Kügler
nahm daraufhin ſofort das Wort, um das Haus zu bitten, die
Mittheilungen Czarlinskis mit einiger Vorſicht aufzunehmen.
Herr Dr. Kügler erklärte, daß „der Fall natürlich in keiner
Weiſe“ hier bekannt ſei; er ſelbſt zweifle nicht, daß er ſich
„auch gar nicht in ähnlicher Weiſe“ zugelragen haben werde.
„Die Kreisſchulinſpektoren,“ ſchloß Miniſterialdirektor Kügler,
„ſind die beſtgehaßten Leute von polniſcher Seite, die wir inden öſtlichen Mrovingen haben es wird ihnen alle Augenblicke

etwas am Zeuge zu flicken geſucht, was ſich ſpäter nie be
wahrheitet“. „Damit kann die Sache ſelbſtverſtändlich nicht
erledigt ſein,“ erklärt heute patzig die „Germania“. Darauf
erwidert aber die „Tgl. Röſch.“ durchaus zutreffend das Folgende:

Aber Verehrteſte, das ſoll ſie ja auch gar nicht. Und das
wird ſie auch nicht. Nur vor dem zweckloſen Lärmſchlagen, dem
unbekümmert ins Blaue hinein Toben wollte Herr Präſident
Kügler gewarnt haben. Erſt die Sache unterſuchen, dann ſich ent
ſetzen und „Fälle“ konſtruiren. Daß ein Herr, der als Vater mit
dem Sohne derlei harmlos heitere Badeſcherze verübt, nicht recht
zum Kreisſchulinſpektor geeignet iſt, verſteht ſich am Rande. Aber
vorläufig wird man gut thun, ſich an Dr. Küglers Rath zu halten
und den „Fall Neuendorf“ oder die „Badegeſchichte“ mit einiger
Vorſicht aufzunehmen.

Zu Nürnberg wird ſich die Feier des fünfund-
zwanzigjährigen Beſtehens des Germaniſchen Muſeums zu
einer überaus glänzenden geſtalten. Der „Allg. Ztg.“ wird
dazu geſchrieben

„Einkadungen ſind vom Prinz- Regenten in Allerhöchſten
Handſchreiben an das Deutſche Kaiſerpaar, den Kaiſer
von Oeſterreich, die Könige von Sachſen und Württemberg und den
Großherzog von Baden ergangen. Jn beſonderem Hand-
ſchreiben hat der Kaiſer und die Kaiſerin die
Einladung angenommen. Das Kaiſerliche Schreiben
enthält den Dank für die liebenswürdige Einladung, und gedenkt
mit warmem Jntereſſe der herborragenden Entwickelung, die das
Inſtitut genommen. Weiter wird, wie man hört, in dem Hand

ſchreiben darauf Bezug genommen, wie Nürnberg mit der Ge
ſchichte des preußiſchen Königshauſes verbunden iſt, und daß die
Nürnberger Feier das Können der deutſchen Stämme bekunde, wie
ſie, ein hohes Ziel ins Auge faſſend, in geeigneter Kraft zuſammen
wirken. Das Schreiben der Kaiſerin giebt in gleich herzlicher
Weiſe der Freude der hohen Frau auf die Feier Ausdruck und
ihrem lebhaften Jntereſſe für das Germaniſche Muſeum. Der
Haupttag der Feier iſt der 16. Juni. Bleibt es bei den bisherigen
Anordnungen, dann wird an dieſem Tage PrinzRegent Luitpold
aus München in Nürnberg eintreffen, um ſeine hohen Gäſte bei
ihrer Ankunft zu begrüßen. Zunächſt wird dann eine Parade der
Nürnberger und Fürther Garniſon ſtattfinden. An der Parade
wird auch das Amberger 6. Jnfanterie- Regiment theilnehmen,
deſſen Jnhaber der Kaiſer iſt. Der Kaiſer hat in ſeinem
Schreiben der beſonderen Freude Ausdruck gegeben, die Truppen
theile der tapferen bayeriſchen Armee bei der Feier zu ſehen. Nach
der Parade wird das Muſeum beſichtigt. Nach der Beſichtigung
des Muſeums, der eine längere Zeit gewidmet iſt, findet in An
weſenheit des Prinz- Regenten und ſeiner hohen Gäſte die Auf-
führung der Hans Sachs-Feſtſpiele ſtatt.“

Das Kaiſerpaar unternahm am Montag nach dem
Beſuch des Ateliers des Prof. Eberlein eine Promenade iw
Thiergarten. An der Abendtafel nahmen die in Berlin an-
weſenden Prinzenſöhne theil. Dienstag Morgen ſprach der
Kaiſer bei dem v. Szögyeny Marich vor, um per
ſönlich ſeiner Theilnahme an dem Hinſcheiden Koloman
Dis za s Ausdruck zu geben, unternahm daranf den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten und hatte eine Unterredung mit
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes. Von 10 Uhr ab
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Präſidenten des
Reichsmilitärgerichts, Generals der Jnfanterie Frhrn. von
Gemmingen, des Chefs des Militär-Kabinets, des Chefs des
Admiralſtabes und des Chefs des Marine Kabinets.

e Die diesjährige Nordlandsfahrt des Kaiſers wird ſchon
jetzt vorbereitet. Der Kreuzer „Nymphe“ wurde zum BVegleitſchiff
der „Hohenzollern“ beſtimmt.

e Die Beiſekzung der Leiche der Fürſtin-Mutter von Wied
findet am Donnerstag Nachmittag 8 Uhr auf dem Friedhofe in
Monrepos ſtatt.

e Der deutſche Botſchafter in Budapeſt, Fürſt zu Eulenburg,
hat im Auftrage des Kaiſers dem Grafen Stefan Tisza
folgendes Beileid ſchreiben zugehen laſſen: Seine Majeſtät
der deutſche Kaiſer, mein Allergnädigſter Herr, haben mich beauf-
tragt, Euer Hochgeboren den Ausdruck Allerhöchſt Seiner herzlich-
ſten Antheilnahme an dem ſchweren Verluſt zu übermitteln, den
Sie erlitten. Seine Majeſtät erinnern Sich der großen Verdienſte
des Dahingegangenen um ſein Vaterland und ſehen darin einen
erhebenden Troſt für ſeine Söhne und Hinterbliebenen.

Botſchafter Graf Wedel iſt aus Rom in Venedig einge
troffen. Derſelbe ſtattete nach ſeiner Ankunft dem Reichskanzler
Grafen Bülow einen Beſuch ab.

e Perſonalnachrichten. Die Kaiſerin- Wittwe von
Rußland hat auf der Reiſe von Petersburg nach Warnemünde-
Kopenhagen am Montag mittels Cxtrazuges bei Eydtkuhnen die
preußiſche Grenze paſſirt. Prinzeſſin Heinrich von
Preußen iſt am Montag zum Beſuch des Prinzen Waldemar in
Lahmanns Sanatorium in Dresden eingetroffen. Land-
gerichtsdirektor Dr. Schulz in Oppeln iſt zum Erſten Staats
anwalt beim Landgericht I Berlin ernannt worden. Der
Polizeichef des Kiautſchaugebietes Albert Welzelbl iſt mit
längerem Erholungsurlaub in Deutſchland eingetroffen. Gegen
wärtig weilt er zum Beſuch bei Verwandten in Bayern; in den
nächſten Tagen wird er nach Berlin kommen, um Bericht zu er
ſtatten.

e Die diesjährige Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes wird in Hagen in Weſtfalen tagen. Wegen der Zeit
ſind noch Verhandlungen im Gange, da begründete Wünſche von
verſchiedenen Seiten vorliegen, die in den letzten Jahren für die
Generalverſammlung gewählte erſte Oktoberwoche als weniger
geeignet aufzugeben und die Veranſtaltung mehr der eigentlichen
Reiſezeit anzupaſſen. Da ſelbſtverſtändlich örtliche Verhältniſſe
ſtets mit in Anſchlag kommen, ſo iſt die Frage, ob die vorgeſchlagene
zweite Hälfte des Monats Auguſt d. Js. angenommen vwird, noch
nicht entſchieden. Jn Hagen, deſſen Bevölkerung zu zwei Dritteln
orangeliſch iſt, wurde die Nachricht von der bei engerer Auswahl
zu Gunſten der Stadt gefallenen Entſcheidung unter den Evan
geliſchen freudig aufgenommen.

Finanzlage und Steuerfragen. Ueberblickt man die
Reichseinnahmen-Ergebniſſe, wie ſie für die erſten elf Monate
des laufenden Finanzjahres vorliegen, ſo wird man finden,
daß ſich faſt in allen der Reichskaſſe verbleibenden Einnahmen
die Vorausſagen des Staatsſekretärs des r
über das vermuthliche Endergebniß des Etatsjahres beſtätigen
dürften. Die finanziellen Beziehungen der Einzelſtaaten zum
Reiche werden ſich infolge der inzwiſchen eingetretenen Er
höhung der Zolleinnahmen nicht ganz ſo ſchlecht geſtalten,
als früher angenommen wurde. Da aber die Ueber-
weiſungen immer noch über zehn Millionen Mark
hinter dem Etatsanſchlage zurückbleiben werden, dürfte auch für
die Einzelſtaaten der Antrieb, ſich nach neuen Einnahmequellen
umzuſehen, bald in verſtärktem Maße ſich geltend machen
Dies wird umſomehr der Fall ſein, wenn nach der Anregung
des Centrums Beſchlag auf das Mehreinkommen aus den
landwirthſchaftlichen Zöllen gelegt werden ſollte. Dann pun
aber Erſatz durch Eröffnung neuer Steuerquellen geſchaffen
werden. Für Preußen ergiebt ſich vom Standpunkte aus

leichender Gerechtigkeit die Forderung Her Fortführung derProgreſſion über 4 pCt. und 100 000 Mk. hinaus. Mit Recht

wird darauf verwieſen, daß, wenn man ſich entſchließe, die
Progreſſion fortzuführen, es nahe liege, an den konſervativenVorſchlag von 1891 anzuknüpfen und damit bis zu 5 pCt. bei
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den allergrößten Einkommen fortzufahren. Dafür ſpreche auch,
daß man im Königreich Sachſen bereits den Höchſtſatz von
5 pCt. eingeführt habe und die württembergiſche zweite Kammer
ſogar bis 6 pCt. zu gehen wünſche. Schon wegen der zum Theil

Höhe der Kommunalzuſchläge empfehle ſich das Beiſpiel
Sachſens ungleich mehr zur Nachahmung, als der württem

bergiſche Vorſchlag. Jedenfalls fehlt es nicht an weiteren Auf
aben der Geſetzgebung, ſobald die jetzt dringendſte ihre Er
edigung gefunden haben wird.

Ein ruſſiſches Beiſpiel zur Nachachtung für
Deutſchland. Bei der Erörterung der Brüſſeler Konvention
iſt viel davon gefabelt worden, daß man künftig den ruſſiſchen
ucker in Höhe der ruſſiſchen indirekten Prämie überall

differenziren werde, wenn Rußland nicht der Konvention nach
träglich noch beitritt. Dazu bringt der amtliche ruſſiſche
„Börſenanzeiger“ jetzt den Kommentar, daß die ruſſiſche
Regierung die aus dem ruſſiſchen nfür die dortige Zuckerinduſtrie fließenden Vortheile
nicht als acht r im Sinne der BrüſſelerKonvention anſieht, und daß ſie ſich daher keinerlei
differenzielle Behandlung des ruſſiſchen
er orts gefallen laſſen werde. Die deutſche

egierung hat ſich, ſo bemerkt hierzu treffend die „Deutſche
Tgs.-Ztg.“, in Brüſſel unter das engliſche 3 gebeugt, weil3 fo für unfähig hielt, engliſche Siſerengal rohungen mit

eutſchen Repreſſivmaßregeln zurückzuſcheuchen. Da nun
Niemand ſo naiv ſein kann, zu glauben, die modernen
Staatsmänner würden n J Rußland gegenüber das ſpus beſitzen, das für die engliſche Blöße nicht
zulangte, ſo läßt ſich vorausſetzen, daß dieſe einfache
ruſſiſche Erklärung „ſich nichts gefallen zu laſſen“ vollkommen
hinreichen wird, um den in der Brüſſeler Konvention vor
geſehenen Prämienzuſchlag für ruſſiſchen Zucker
einfach zu annulliren. Deutſchland hat dann ſeinen Zoll
auf 2 Mark 40 Pfennig pro Centner ermäßigt, dem eine
indirekte ruſſiſche Prämie von annähernd 5 Mark pro
Centner, alſo in doppelter Höhe, gegenüberſteht. Wenn der
Deutſche Reichstag dieſer Konvention zuſtimmen ſollte, werden
per ſehr bald billigen ruſſiſchen Zucker genießen
önnen

Ans dem Großherzogthum Heſſen. Jn der Dienstags-
Sitzung der heſſiſchen Zweiten Kammer wurde bezüglich aller
Meinungsverſchiedenheiten mit den Beſchlüſſen der Erſten Kammer
Uebereinſtimmung erzielt und das Staatsbudget endgültig
genehmigt. Auf eine Anfrage des Abg. Grafen Oriola betr. die
Getreidezölle erklärte Staatsminiſter Rokhe, die Re
gierung habe ſich auf den Boden der zur Zeit
den Reichstag beſchäftigenden Vorlage ge
ſtellt, ſie ſei außer Stande, auf die Erhöhung der Minimal-
zölle auf Getreide hinzuwirken, um nicht den Abſchluß neuer
Handelsverträge zu gefährden. Die Regierung würde die Be
kämpfung ſowie die Erhöhung der vorgeſchlagenen Zölle für ge-
fährlich und die neuen Handelsverträge gefährdend halten. Graf
Oriola erklärte ſich mit dieſen Ausführungen nicht einverſtanden.

x Auf die vom Vorſtande des Deutſchen Fleiſcher-Verbandes
an den deutſchen Kaiſer gerichtete Jmmediat Eingabe wegen Ab-
änderung der Verordnung vom 27. März 1899 über die Haupt
mängel und Gewährsfriſten beim Viehhandel iſt, wie die „Allgem.
Fleiſcher-Zeitung“ mittheilt, ſeitens des Staatsſekretärs ſoeben
die folgende Antwort ergangen: „Auf die an den Kaiſer gerichtete,
zur Beſcheidung hierher gelangte Eingabe vom 20. Februar d. J.,
betreffend die Abänderung der Verordnung vom 27. März 1899
über die Hauptmängel und Gewährsfriſten beim Viehhandel, theile
ich dem Vorſtande des Deutſchen Fleiſcher Verbandes ergebenſt
mit, daß die in der Eingabe berührten Punkte bei den Beobach
tungen, welche ſich auf die praktiſche Anwendung der Verordnung
beziehen, Berückſichtigung finden werden.“

e Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters betreffend Zu
ſtellung der in ſtandesamtlichen Angelegenheiten ergehenden ge
richtlichen Beſchlüſſe ſollen in Zukunft diejenigen gerichtlichen
Entſcheidungen, welche die Berichtigung einer Eintragung in die
Standesregiſter anordnen, den Betheiligten unmittelbar zugeſtellt
werden, alſo nicht mehr durch Vermittelung der Aufſichtsbehörde
des Standesbeamten. Jndeſſen gehört dieſe Aufſichtsbehörde n
einer Entſcheidung des Kammergerichts vom 14. Januar d. Js.
in jedem Falle auch wieder zu dieſen Betheiligten, hat alſo inſofern
auch Anſpruch auf Zuſtellung jeder die Standesregiſter einer Be
richtigung unterwerfenden gerichtlichen Entſcheidung, deren Rechts
kraft ihnen außerdem von Amts wegen mitgetheilt werden muß.
Dieſe Verfügung des Juſtizminiſters war geboten mit Rückſicht auf
die Beſtimmungen in den 88 70, 16 des Reichsgeſetzes über die An
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898,
wonach eine ordnungsmäßige Zuſtellung in dieſen Angelegenheiten
nur an die Betheiligten unmittelbar giltig erfolgen kann.

Ausland.
Dänemark.

Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerin.
Die Kaiſerin-Wittwe von Rußland iſt Dienstag Abend in

Kopenhagen eingetroffen und am Bahnhof von der geſammten
königlichen Familie empfangen worden.

Niederlande.

Geſundheitszuſtand der Königin.
Amtlich wird gemeldet: Der Geſundbeitszuſtand der Königin

iſt zur Zeit ſehr zufriedenſtellend. Jndeſſen iſt der Leibarzt der
Meinung, daß im Jntereſſe der Geſundheit der Königin große An
ſtrengungen vermieden werden müſſen. Die Königin hat deshalb zu
ihrem großen Bedauern ſich entſchließen müſſen, dieſes Jahr ihren
alljährlichen Beſuch in Amſterdam aufzugeben.

Frankreich.

Neue adminiſtrative Eintheilung.
Der Kammer iſt ein Geſetzentwurf betr. eine neue ad

miniſtrative Eintheilung Frankreichs in 25 Re
gionen zugegangen. Dieſelben ſollen durch Regierungs
räthe verwaltet werden.

Rußland.
Packetpoſtverkehr.

Der „Regierungsbote“ giebt bekannt, daß vom 1. April ab im
Packetpoſtverkehr von Rußland nach Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn eine neue Beſtimmung in
Kraft tritt, wonach für Packete, die mehr als 5 Kilogramm wiegen,
die Beförderungsgebühren bei der Aufgabe bezahlt werden können.
Die Beſtimmungen für die ſogenannten eolis postaux bleiben
unverändert.

Serbien.
Reiſe des Königspaares zum Zaren?

Wie in Belgrad verlautet, iſt aus Petersburg die amtliche Mit-
theilung eingegangen, daß der König und die Königin im Laufe des
Sommers, wahrſcheinlich im Monat Juli, vom Kaiſer und der
Kaiſerin von Rußland in Livadia empfangen werden.

Cürkei.

Kauf einer Eiſenbabhnlinie.
Die Pforte kaufte die im Beſitz einer engliſchen Geſellſchaft be

ſipdliche Eiſenbahn linie Haifa Damaskus für

155 000 türkiſche Pfund zurück. Der Vertrag wurde von den Be
theiligten endgiltig angenommen.

England.
Die Unterrichtsbill.

Das Unterhaus nahm im weiteren Verlaufe de geſtrigen
Sitzung die erſte Leſung der Unterrichtsbill mit 176 gegen 23
Stimmen an.

Japan.
Beſchlagnahme von Bankeigenthum.

Weil die Filiale der Hongkong and Shanghai Bank in Yokohama
die Gebäudeſteuer nicht zahlte, haben die ſtädtiſchen Behörden Beſchlag
elegt auf das Eigenthum der Bank und aus den Beſtänden der
ank Geld entnommen, um die Schulden zu decken, welche ſich auf

600 Yen beliefen. Aehnliche Schritte ſind gegen die Chartered Bank
of Jndia im Gange wegen einer Schuld von 300 Yen. Wahrſchein
lich wird die Beſchlagnahme von Bankeigenthum ſortgeſetzt.

Weſtindien.

Verwaltung von Kuba.Am 20. Mai wird die Verwaltung Kubas an die kubaniſche
Regierung übergeben werden und Präſident Palma ſein Amt an
treten. Nach den beſtehenden Vereinbarungen werden die Ver
einigten Staaten alsdann ihre ſämmtlichen Civilbeamten und die
militäriſchen Streitkräfte von der Jnſel abberufen, letztere mit Aus-
nahme der Beſatzungen der Küſtenvertheidigungswerke an ver-
ſchiedenen Punkten.

Der Krieg in Südafrika,
Die kurze Erklärung, die Brodrick am Montag im Unter

hauſe zu der Reiſe Schalk Burgers und der anderen Mitglieder
der Transvaal Regierung nach Pretoria und Kroonſtad abgab,
ſchließt es nicht aus, daß die Jnitiative zuden Unter
handlungen von England ausgegangen iſt. Auch in
der Umgebung des Präſidenten Krüger iſt man der Ueber-
zeugung, daß die Reiſe auf Veranlaſſung Englands erfolgte,
und der ganze Verlauf der Ereigniſſe der letzten Monate deutet
darauf hin, daß dies der Fall iſt. Um den ſehnlichen
Wunſch König Eduards, bis zur Krönungsfeier im Juni den
Frieden wiederhergeſtellt zu ſehen, ſeiner Verwirklichung ent-
gegenzubringen, hat Kitchener im Februar ſich noch einmal zu
gewaltigen Anſtrengungen aufgerafft, um mit einigen ent-
ſcheidenden Schlägen dem hartnäckigen Widerſtand der Buren
endlich ein Ziel zu ſetzen. Er hat, um zunächſt ſeinen
rührigſten und gefährlichſten Gegner unſchädlich zu machen,
die bekannten Keſſeltreiben auf De Wet im nordöſtlichen
OranjeFreiſtaat veranſtaltet. Das Geſammtreſultat dieſer
Keſſeltreiben war ein wenig befriedigendes wohl
prangten in den Kitchener'ſchen Rapporten einige hundert
Gefangene, aber die Hauptperſonen, Präſident Steijn und
General De Wet, waren nicht darunter, und während die
engliſchen Kolonnen ihre Pferde hinter den Oranje-Buren zu
Tode hetzten, machten ſich die a s die Lage
zu Nutzen und theilten unter der bewährten Führung
ihres trefflichen alten Delarey einige wuchtige Hiebe
aus. Zur ſelben Zeit waren im öſtlichen Transvaal
Operationen des Generals Bruce Hamilton gegen Louis
Botha im Gange, die aber völlig mißlangen und in der
nord weſtlichen Kap Kolonie ſchließlich hatten die Buren
und Aufſtändiſchen unter Maritz durch Wegnahme zweier
großer Convois die engliſchen Operationen bedeutend beein
trächtigt. Kurz, der ganze Verlauf der Ereigniſſe war ein
ſolcher, daß man in den engliſchen Regierungskreiſen die Hoffnung, die Buren bis zur Zeit der Krohuſgeſeies völlig nieder

zuwerfen, ſinken laſſen und, um die Beendigung des Krieges
bis Juni zu ermöglichen, wohl oder übel ſich zu Unterhandlungen
mit dem hartnäckigen Gegner entſchließen mußte. Man gab alſo der
Transvaal Regierung zu verſtehen, daß man nicht abgeneigt
wäre, etwaige Friedensvorſchläge der Buren entgegenzunehmen,
und die Transvaal-Regierung, die zu einem für ſie annehm-
baren Frieden jeder Zeit bereit iſt, hat nun, um die noth-
wendigen Vereinbarungen mit der Regierung des Oranje-
Freiſtaates zu treffen, ſich zu einer Zuſammenkunft mit der
letzteren aufgemacht, und, um nicht zu zeitraubenden Umwegen
genöthigt zu ſein, Kitchener um freies Geleit durch die britiſchen
Linien gebeten.

Daß die Friedensbedingungen, die die Re
gierungen der beiden Republiken vorſchlagen werden, der wirk-
lichen Kriegslage und den Lebensintereſſen des Burenvolkes
entſprechen werden, dafür bürgt die zähe Energie des Präſidenten
Steijn, die unerſchütterliche Zuverſicht der Generale Botha,
De Wet und Delarey, deren Stimmen bei den Verhandlungen
entſcheidend mitſprechen dürften, und nicht zum Mindeſten die
Unbeugſamkeit des alten Krüger, auf deſſen Worte ſein Volk
nach wie vor hören wird, wenn auch die engliſche Regierung
erklärt hat, ihn nicht mehr als Vertreter der kriegführenden
Buren anzuerkennen.

Jn London circuliren übrigens bereits Gerüchte, daß der
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, als Vorläufer von
ernſten Friedensverhandlungen in Südafrika, unmittelbar bevor
ſtehe. Der „Daily Chronicle“ erfährt, daß, während die Unter
handlungen vor ſich gehen, die Feindſeligkeiten völlig eingeſtellt
werden, d. h. alle Offenſiv-Bewegungen ſeitens der engliſchen
Truppenabtheilungen gegen De Wet, Delarey und Botha werden
unterbrochen, während die drei Burenführer ihrerſeits ſich dazu
verſtanden haben einen Waffenſtillſtand einzuhalten und
alle Angriffsoperationen bis zur Rückkehr der BurenDelegirten
zu den Truppen der Buren zu unterlaſſen. Die „Daily Mail“
erfährt dagegen, es ſei von einem Waffenſtillſtande keine Rede,
und die militäriſchen Operationen, welche ſeit Kurzem gegen
Delarey begonnen wurden, würden energiſch und ohne Unter
brechung fortgeſetzt werden.

Ueber die Auffaſſung der Sendung Schalk Burgers in
europäiſchen Burenkreiſen ging folgender Draht-
bericht ein

Jn der Umgebung Krügers wird verſichert, daß die Meldung,
Krüger ſei durch die Nachricht von der Reiſe der Mitglieder der
Transvaalregierung peinlichſt überraſcht, un wahr iſt.
Thatſächlich wurde ſchon am 12. März aus Brüſſel angekündigt,
daß erneut vertraulich ſondirt werde, um die Beendigung des
Krieges herbeizuführen. Krüger iſt ſeit längerer Zeit
von dem Schritt der Transvaalregierung unterrichtet, die
gemäß beſtimmt getroffener Abmachungen nur Vorſchläge
entgegennehmen kann, um dieſelben der Genehmigung der
europäiſchen Burendelegation zu unterbreiten. Die La ge iſt heute
derart, daß König Eduard entſchieden dem Frieden
„owie zu Zugeſtänd niſſen an die Buren geneigt
iſt. Wolſeley erhielt weitgehende Vollmachten, um mit
der Burenregierung unmittelbar zu verhandeln. Hiervon hängt
es ab, ob bereits in der nächſten Woche die Feind-
ſeligkeiten eingeſtellt werden.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet vom 23. d. Mts. aus
Wolvehoek noch Folgendes Mit Kitcheners Erlaubniß haben
SchalkBurger Lukas Meyer, Reitz, Jacob Krogh und
Vandervelde, die die Regierung von Transvaal bilden, in
einem Sonderzuge von Balmoral aus die Reiſe nach der

OranjeKolonie angetreten. Sie verließen Balmoral am 22
d. Mts., brachten die Nacht in u zu und ſetzten in
Begleitung von ſechs britiſchen Stabsoffizieren am 28. Vor
mittags die Reiſe nach Kroonſtad fort. Es geht das Gerücht,
die r ſeien für allgemeine Uebergabe, um dem
Kriege ein Ende zu machen. (7?)

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgende Draht-
meldung ein:

Kitchener meldet aus Pretoria von geſtern Nach Berichten
der einzelnen Abtheilungen wurden während der letzten Woche
5 Buren getödtet und 95 gefangen genommen 63 haben ſich
ergeben. Drei Kanonen wurden von der Abtheilung des Oberſten
Dixon im Liebenberg-Thal gefunden. Eine Abtheilung des
Feindes, etwa 200 an der Zahl, befindet ſich in den mittleren
Provinzen der Kapkolonie unter dem Befehl Malans. Fouché
verbirgt ſich in den Camdeboo-Bergen, wo die Verfolgung
ſchwierig iſt. Jm Weſten befinden ſich kleine, nordwärts ge
drängte Kommandos in der Nähe von Hopetown. Jm Nord-
oſten des Oranjeſtaates fahren Abtheilungen fort, den r
zu beläſtigen, der jetzt in ſehr kleine Trupps zerſplittert iſt.

Landwirthſchaftliches,
Centralſtelle für Pferdezucht und Fahrkunde. Am

24. fand in Berlin im „Grand Hotel Bellevue“ eine vom
Rittmeiſter von Ploetz einberufene Verſammlung
von Jntereſſenten ſtatt, die die Gründung einer
Genoſſenſchaft m. b. H. unter der Firma „Central-
ſtelle für Pferdezucht und Fahrkunde“ beſchloß.
Zweck des Unternehmens iſt die Förderung der deutſchen
Pferdezucht und Fahrkunde, Wahrnehmung der Jntereſſen der
Genoſſen durch Ausbildung von Kutſchern, Reitern und
Pferden, ſowie Förderung des An und Verkaufs der letzteren
und der Einfuhr von Zuchtmaterial. Jn Bezug auf die beiden
letzteren Aufgaben wird die neue Genoſſenſchaft mit der ſeit
zehn Jahren beſtehenden Eentralſtelle für e und
Handel Hand in Hand gehen und bei Ankauf von Zucht
material u. ſ. w. in der Lage ſein, ihren Genoſſen Kredit geben
zu können. Die Thätigkeit der Genoſſenſchaft, die beſonders
auch die von Reit und Fahrſchulen nach franzöſiſchem
Muſſter ins Auge faßt, wird ſich über ganz Deutſchland er
ſtrecken und iſt mit der Generaldirektion derſelben der Ritt-
meiſter von Ploetz beauftragt worden.

Aus Nah und Fern.
Unſer Kronprinz als Kinderfreund. Die „M. N. N.“ erzählen

aus Rothenburg a. T. folgende hübſche Epiſode von der letzten
Reiſe des deutſchen Kronprinzen. Auf dem Reiſeprogramm ſtand
auch eine Fahrt ins Tauberthal. Wie überall bei ſolchen und an
deren Gelegenheiten war die liebe Schuljugend in einem großen
Schwarm hinter, neben und vor den Equipagen. Da aber die
Fahrt ziemlich raſch und zu Thal ging, mußte die Mehrzahl der
Schüler nach und nach immer weiter zurückbleiben und der Ab-
ſtand zwiſchen den Equipagen mit den hohen Herrſchaften und der
patriotiſchvergnügten Jugend wurde immer größer. Einigen
Dauerläufern gelang es, trotz der raſchen Fahrt, dicht bei den Equi-
pagen zu bleiben, bis die Steigung an der ſogenannten langen
Steige kam; nun aber wollten den Schnellläufern die Kräfte ver
ſagen. Da ließ der Kronprinz halten, hieß zwei derſelben auf den
Kutſchenbock zu dem in der höchſten Gala befindlichen Poſtillon
ſitzen, drei weitere wurden in dem zurückgeſchlagenen Dach der
gweiten Equipage untergebracht, und ſo ging es flott durch die
Stadt zum Bahnhof. Die kleinen Paſſagiere in der Equipage des
Kronprinzen wurden nicht wenig vom Publikum angeſtaunt und
nicht minder von ihren Altersgenoſſen beneidet. Gewiß wird dieſe
Fahrt für die ganze Lebenszeit eine freudige Erinnerung der
kleinen Patrioten ſein.

Krefelds Jnbiläum. Aus Anlaß des Jahrestages der 200-
jährigen Zugehörigkeit der Stadt Krefeld zu der Krone Preußen
war die Stadt am Dienstag (25. März) reich beflaggt. Um
12 Uhr Mittags fand eine außerordentliche Sitzung des Stadt-
verordnetenkollegiums ſtatt, in welcher der Oberbürgermeiſter Ge
heimer Regierungsrath Küper die Feſtrede hielt. Nach derfelben
wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: „Die zur
Feier des Tages, an welchem vor 200 Jahren „Stadt und Herr
lichkeit Krefeld'“ an die Krone Preußen gefallen, in feierlicher
Sitzung verſammelten Vertreter der Stadt Krefeld bringen Euerer
Majeſtät ihren ehrerbietigſten Gruß und erneuern voll tiefſten
Dankes für alle Segnungen, welche die Stadt Krefeld den preußi
ſchen Königen verdankt, das Gelübde tiefſter Ergebenheit und un-
erſchütterlicher Treue zu ihrem Könige und dem geſammten Hauſe
Hohenzollern. Wir hoffen, dieſes Gelübde demnächſt vor Euerer
Majeſtät bei dem von Euerer Majeſtät huldvollſt in Ausſicht ge
ſrellten, von der Bürgerſchaft ſehnlich erhofften Beſuche perſönlich
ausſprechen zu dürfen. Jm Namen der Stadtverordneten: Küper,
Memhäuſer.“

Zu der Exploſion des Pulvermagazins in Bingen wird noch
gemeldet, daß Montag Nachmittag dort die Staatsanwaltſchaft einge
troffen iſt, um die Unterſuchung nach den Thätern einzuleiten, die
durch die Entzündung einer Zündſchnur das Unglück herbeigeführt
haben. Das in der Nähe gelegene zweite Pulvermagazin wurde
in der Nacht ſcharf bewacht. Von den Thätern fehlt bisher jede
Spur.

Neues Dynamit- Attentat. Man meldet aus Chalons ſur
Marne, 25. März: Gegen die Brücke von Cheverney wurde ein
Dynamit- Attentat verübt, wodurch dieſelbe theilweiſe zer-
ſt ört wurde. Von dem Thäter fehlt jede Spur.

Mord und Selbſtmord. Jn Raſt att hat der Leutnant von
Haupt in ſeiner Wohnung ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt er
choſſen.ſo erhaſtung eines Rechtsanwalts. Jn Nürnberg wurde, dem

„Frkf. Gen.Anz.“ zufolge, wegen Untreue der Rechtsanwalt Max
Schweizer verhaftet.

Ein unglücklicher Schuß. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
ſich auf dem Jnfanterie-Schießplatz zu Belfort. Nachdem zum
Einſtellen des Feuerns geblaſen worden war, beging ein Adjutant
die Unvorſichtigkeit, noch auf eine der Scheiben zu ſchießen, hinter
welche ſich in ebenſo unvorſichtiger Weiſe einer der Anzeiger gelegt
hatte, um auszuruhen. Die Kugel durchbohrte den unglücklichen
Soldaten. Der Adjutant konnte nur mit Mühe von einem Selbſt
mord abgehalten werden.

Bei einer Feuersbrunſt in der Brauerei Nyland zu Hernöſand
(Schweden) verbrannten in letzter Nacht der Beſitzer
der Brauerei, deſſen Frau und drei Kinder.Die Entdeckung des Straßburger Bahnpoſtdiebes iſt durch
einen Bahnpoſtſchaffner herbeigeführt worden, der einen Beamten
zur Zeit des Diebſtahls die Stelle, an der das Vergehen ausgeführt
wurde, in verdächtiger Weiſe paſſiren ſah. Am nächſten Tage
wurden ihm alle in Frage kommenden Perſonen vorgeführt, und
er bezeichnete ſofort mit voller Beſtimmtheit den 26 Jahre alten
Poſtboten Georg Hirlemann als die von ihm bemerkte Perſönlich
keit. H., der eine Frau und zwei kleine Kinder beſitzt, verſuchte
zu leugnen, da er aber von anderen Perſonen zu der kritiſchen Zeit
mit einem Packet unter dem Arm geſehen worden war. legte er
weinend ein Geſtändniß ab. Er hatte das Geld geſtohlen, um die
Strafe für ein kleines Vergehen von ſich abzuwenden! Jn einer
Wirthſchaft hatte er vom Buffet einige Würſte entwendet, um ſie
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ſeinem Freunde, dem Stellmacher Walther, zu ſchenken. Der
Wirth wollte H. denunziren, und H. beauftragte Walther, den
Wirth um Schweigen zu bitten. Walther kehrte zurück mit dem
Beſcheid, der Wirth wolle von einer Anzeige abſehen, wenn er
200 Mark Entſchädigung erhalte. H. ſtahl in ſeiner Angſt das
Poſtgeld und gab 200 Mark dem Walther, der 150 Mark für ſich
behielt und nur 50 Mark dem Wirth übergab, der gar nicht mehr
gefordert hatte. Jhm und Walther, der auch verhaftet iſt, wurden
die 200 Mark wieder abgenommen, ſo daß bis auf 20 Mk., die
Hirlemann ausgegeben hat, die ganze geſtohlene Summe wieder in
den Händen der Behörde iſt. Unabhängig von dem großen Poſt
diebſtahl iſt übrigens dieſer Tage in Straßburg im Schalterraum
des Poſtamks I ein Werthſtück über 2000 Mark abhanden ge
kommen. Ein Angeſtellter eines Geſchäfts wollte das Werthſtück
abliefern und hatte es zu dieſem Zweck auf das Schalterbrett vor
ſich hingelegt. Als er ſich einen Augenblick abwandte, war es ver-
ſchwunden. Von dem Thäter fehlt noch jede Spur.

Zu dem Theaterbrand in Barmen, den wir telegraphiſch be-
reits gemeldet haben, läuft noch folgende Meldung ein: Jn der
letzten Nacht iſt das Barmer Stadttheater vollſtändig herunter
gebrannt. Es war das Schauſpiel „Ueber den Waſſern“ von
Engel gegeben worden; die Vorſtellung war kurz nach 10 Uhr zu
Ende. Gegen 1 Uhr Nachts brach das Feuer auf dem Schnür-
boden aus. Ein Theil des Daches flog mit weithin hörbarem
Knall förmlich in die Luft und gleich darauf ſchoſſen mächtige
Feuergarben empor. Offenbar hat das Feuer im Jnnern des Ge-
bäudes ſchon eine Zeit gewüthet, bis es ſich endlich einen Ausweg
durch das Dach bahnte. Die Feuerwehr konnte das Theater nicht
mehr retten, da die Flammen mit raſender Schnelligkeit um ſich
griffen und das ganze Gebäude bald ein einziges Feuermeer bil-
dete. Auch die geſammte Ausſtattung mit Ausnahme der Theater
bücherei und des Geldſchrankes, die mit vieler Mühe geborgen
werden konnten, wurde vom Feuer verzehrt. Augenblicklich ſtehen
nur noch die Umfaſſungsmauern des Bühnenhauſes un zwei an
der Hauptſeite befindliche Läden mit dem darüber belegenen
Wandelgang, doch ſteht infolge der von der Feuerwehr in das Feuer
geſchleuderten rieſigen Waſſermaſſen der Einſturz jeden Augenblick
bevor. Die Feuerwehrleute hatten der furchbaren Hitze gegen-
über einen ſchweren Stand. Der Dachſtuhl eines dem Theater
gegenüber liegenden Hauſes fing durch überſpringende Funken
ebenfalls Feuer, das jedoch bald gelöſcht werden konnke. Um
7 Uhr Morgens ſtürzte ein großer Schornſtein des Theater-
gebäudes auf die Straße herab und zerriß die Oberleitung der
elektriſchen Straßenbahn. Durch den Draht wurden drei Perſonen
getroffen und zum Theil ſchwer verletzt. Bemerkenswerth iſt noch,
daß das Barmer Stadt-Theater ſchon einmal, am 25. No-
vember 1855, kurz nach der Erbauung, durch eine Feuersbrunſt
zerſtört wurde, bei der damals drei Menſchen den Tod in den
Flammen fanden.

Unfall. Während der Prinz und die Prinzeſſin von Wales
in-Chatham dem Stapellauf des Kriegsſchiffes „Prince of Wales“
beiwohnten, wurde ein Kanonier beim Salutfeuern tödtlich ver
wundet; es wurden ihm beide Arme fortgeriſſen.

Die Annahme des Titels „Juſtizrath“ abgelehnt hat der
demokratiſche Rechtsanwalt Kohn in Dortmund. Da er nicht
Notar iſt, würde ihm die Würde 300 Mark Stempelgebühren ge
koſtet haben, während ein Notar als Beamter nur 1,50 Mark
Stempelgebühren für den Titel zu zahlen haben würde. Die
finanziellen Vedenken ſollen jedoch in dem vorliegenden Falle nicht
ausſchlaggebend geweſen ſein. Bekanntlich hat vor längerer Zeit
der Dr. med. Stefan in Frankfurt a. M. ebenfalls den ihm an
gebotenen Titel „Sanitätsrath“ abgelehnt.

Zu dem Selbſtmordverſuch von drei Gymnaſiaſten wegen
ſchlechter Cenſuren, worüber wir berichteten, werden aus Poſen noch
folgende Einzelheiten gemeldet. Es handelt ſich um die im Alter von
15 bis 17 Jahren ſtehenden Untertertianer des Poſener Mariengym
naſiums Sikorski, Wardenski und von Dewenski. Die jungen Leute
gingen nach Empfang der Oſtercenſuren nicht nach Hauſe, ſondern beſuchten
zunächſt eine Weinhandlung, in welcher ſie tüchtig zechten, um ſich ver
muthlich zu ihrem unglückſeligen Vorhaben Muth zu machen. Von
dort begaben ſie ſich nach der etwa eine Meile von der Stadt ge
legenen Lonczmühle, wo ſie ſofort zur Ansführung der That ſchritten.
Wardenski, Sohn einer Wittwe, war ſofort todt, da die Kugel das
Gehirn zerſchmettert hatte Sikorski, der Sohn eines Bankdirektors,
wurde ſchwer verletzt die Kugel iſt ihm unter dem linken Auge in den
Kopf gedrungen und beim Hinterkopf wieder herausgekommen. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. v. Dewenski, Sohn einer Wittwe, der
ſich in den Unterleib geſchoſſen hatte, befindet ſich bereits außer Lebens
gefahr. Alle Drei haben zur Ausführung der That einen und denſelben
Revolver benutzt, der Eigenthum des jungen v. Dewenski war. Ueber
die Schulverhältniſſe der jungen Leute wird Folgendes bekannt Sikorski
hatte zur Abſolvirung der Quarta drei volle Jahre gebraucht und ſaß
auch bereits zwei Jahre in der Untertertia; die anderen
Beiden hatten die Untertertig ein Jahr hindurch beſucht. Alle drei
Schüler hatten in je drei Lehrgegenſtänden das Prädikat „mangelhaft“,
ſo daß alſo ihre Verſetzung von vornherein ausgeſchloſſen war. Wegen
ihrer Nichtverſetzung war ihnen übrigens von Seiten des Direktors
oder eines der Lehrer der Anſtalt auch nicht ein einziges unfreundliches
Wort geſagt worden, das möglicherweiſe auf ihre Stimmung und ihren
Entſchluß irgendwie hätte einwirken können.

Von einer ſtimmungsvollen Tranung weiß die „Nogat-Zeitung“
zus Marienburg zu erzählen: Um in der bevorſtehenden
Ehe die Herrſchaft in den Händen zu haben, verſuchte
eine abergläubiſche Braut, ihrem Bräutigam während der Trauung
auf den Fuß zu treten. Kaum aber war der bedeutungs-
volle Fußtriti gelungen, ſo wurde er auch von dem ungalanten
Bräutigam zurückgegeben mit den Worten: „Na, kannt Duungeſchickte Frauen perſon nicht aufpaſſen, wo Du bintappſt

Aus dem Pantoffelregiment wird nun doch wohl nichts werden.
Blutrache. Aus dem ungariſchen Orte Nyiregyhäza wird

berichtet: Der Kisvärdaer Gulsbeſitzer und ehemalige Güterdirektor
Renée Wahrmann's, Sigmund Läng, wurde von ſeinem Kutſcher
und den Beéres im Stalle meuchlings ermordet, weil er die
Beiden am Abend vorher gezüichtigt hatte.

200 Kühe verbrannt. Auf dem Gut Löhndorf bei Plön,
Beſitzer Riechers, iſt das Viehhaus abgebrannt. 200 Kühe ſind
dabei umgekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Elſterwerda, 25. März. (Feuer. Unfall) Am

Sonntag Abend brannte in dem Nachbardorfe Pröſen die
Manig'ſche Scheune nieder. Der Bergmann Thron aus Pleſſa
wurde in den dortigen Vraunkohlenwerken durch herabfallende
Kohlenſtücke ſchwer verletzt. Da ſein Zuſtand zu Beſorgniß Anlaß
ziebt, wurde Th. dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle
überwieſen.

Weißenfels, 25. März. (Ueberfahren.) Jm benach
barten Obergreißlau wurde von einem Ochſengeſchirr ein vierjähriges
Kind überfahren, ſodaß es auf der Stelle verſtarb.

Nordhauſen, 24. März. Königin Wilhelmina der
Niederlande) wird ſich in dieſem Jahre, wie jetzt beſtätigt
wird, einer längeren Kur in dem Soolbad des benachbarten

en unterziehen. Die Königin wird während der
ur in dem rich Rudolſtädtiſchen Jagdſchloß Ratsfeld

(Kyffhäuſer) wohnen.
Altenburg, 24. März. (Der Landtag) nahm in der

heutigen Sitzung den vorgelegten Geſetzentwurf über die Errich
tung einer Landwirthſchaftskammer für das Herzog-
thum Sachſen Altenburg mit ganz geringen Aenderungen ein
ſtimmig an.

Greiz, 24. März. (Ueber das Befinden des Fürſten
Heinrich XXlI. Reuß ältere Linie) wurde bald nach ſeiner

ſückkehr in die Reſidenz Greiz das folgende Bulletin veröffent

licht: „Seine Hochfürſtliche Durchiaucht der regierende Fürſt kehrte
geſtern Nachmittag 5 Uhr nach Greiz zurück. Wenn auch
ein während des ſüdlichen Aufenthaltes acquirirter ſehr

im Weſentlichen überwunden iſt, ſo läßt
des hohen Herrn viel zu wiöürnſchen

übrig. (gez.) Overlach.“ Wie hierzu weiter gemeldet wird hat
Fürſt Heinrich auf der Durchreiſe in München, wo ein 24ſtündiger
Aufenthalt genommen wurde, trotz ſeines ungünſtigen Geſundheits-
zuſtandes mehrere dortige Galerien beſucht. Die „Greizer Zeitung“
von heute meldet, der Kräftezuſtand des erkrankten Fürſten Heinrich LXII.
fei zwar erſchüttert, könne ſich aber bald beſſern. Weitere
Bulletins werden nicht ausgegeben.

Leipzig, 24. März. (Die geplante Studenten-
fahrt nach Paris.) Der ſächſiſche Kultusminiſter v. Seydewitz
erklärte, dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, das Gerücht für un
richtig, daß das ſächſiſche Kultusminiſterium der Leipziger
Studentenſchaft nahegelegt habe, die beabſichtigte Fahrt
nach Paris zu unterlaſſen,; daß es aber nicht erwünſcht ſein
könne, daß Studenten ſich im Auslande an öffentlichen, gegen Ein-
trittsgeld zugänglichen Theatervorſtellungen beiheiligten, ſo würde
der Kultusminiſter perſönlich es aus dieſem Grunde im eigenen
Jntereſſe der betheiligten Leipziger Studenten mit Freude begrüßen,
wenn die Fahrt unterbliebe.

heftiger Katarrh
doch der Kräfſtezuſtand

Telegramme.
Kaſſel, 26. März. Eine hieſige Bunt-Papierfabrik iſt

heute Abend bis auf die Umfaſſungsmauern nieder-
gebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Dortmund, 26. März. Auf Zeche „Neuiſerlohn“ ver-
unglückten vier Bergleute.

Hamburg, 26. März. Der von Nikolajof hier erwartete
engliſche Dampfer „Stockport“ iſt ver ſchollen. Geſtern
iſt die Leiche eines Matroſen desſelben Schiffes im Boot des
Dampfers „Omega“ aufgefunden worden.

Peking, 25. März. (Reutermeldung.)
heute veröffentlichten Edikt hervorgeht, iſt im Süden der
Provinz Honan ein Aufſtand ausgebrochen. 14 ein-
geborene Chriſten wurden ermordet. Der Gouverneur giebt
als Urſache des Aufſtandes die Steuer-Erhebungen
für die Entſchädigungsſumme an.

Wie aus einem

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Rachdruck verboten.)

Donnerstag, 27. März Veränderlich, milde, ſehr windig.
Freitag, 28. März Normale Temperntkur, wolkig, theils

heiter, Regenfälle, Sturmwarnnng.

Wafferſtände.
eutededentet unter Null) m on

agle
Halle 25. März 2,22 26. März 2,26 0,04
Trotha in 2,96 v 8,92 T 0,96*ellsſeben 24. März 2,60 25. März 2,66 0,05
Bernburg 2,14 2,20 0,06*Calbe, Ovp. 188 1,990 0,02do. üntp. 90 2,00] 0,10Unſtrut

Straußfurt 24 März 2,60 25. März 2,50 0,10
Molbau

Budweis 23. März 0.33 März 0,44 0,11
Prag 0,88 0,78 0,10Havel
*Brandendurg 24. März 25. MärzOberpegei 2,31 t 2,28 0,03Untervegel 1,86 1,85 0,01*Ratbenow

Oberpegel 1,64 77 1,64
Unterpegel 1,42 1,42 SHavelberg 268 t 274 0,06

Elbe
Pardubitz 23, März 1,33 24. März 1,20 0,13
Brandeis

Vfelnit 0 m 1,02 0.04Leitmeritz 0,79 0,82 0,01Außig 135Dresden 24. März 0,07 25. März 0,07 v
Torgau 4 2,24 2,330 60,06e Wittenberg 1 2,74 2861 0,12
Roßlau 2,25 2,45 l 0,20e Bardy u 2,54 4 2,82 18Magdeburg e 2,23 2,36 0,13*Tangermünde 3,05 3,18 0,13*Wititenverge 2,62 2,69 0,07Lenzen v 2,63 2,72 0509Dömitz 2,00 2,09 0,09*Lauendburg 2,05 v 2,09 0,04

Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der r vom 22. März 1902.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 1 072 680 (00 Zun. 7 642 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 530 000 Abn. 370000
3. do. an Noten anderer Banken 9 159 900 Abn. 1 253 000
4. do. an Wechſeln ?720 887 000 Zun. 593 000
5. do. an Lombardforderungen 61 435 000 Abn. 3543 000
6. do. an Effelten 4 341 000 Abn. 9 498 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 84 456 000 Zun. 2306 900

Paſſiva.8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 0009 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1 124 439 000 Zun. 20 976 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 645 832 000 Abn. 25 440 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 15 578 990 Zun. 311 000

Nach dem Ausweis der Reichsbank über die dritte Märzwoche
erhöhte ſich der Geſammtkaſſenbeſtand um 6019000
(242 000 c und 2299 000 c in den beiden Vorjahren). Der
Metallbeſtand hat ſich um 7642 000 (5 269 000 c. und
9590 000 erhöht, während die ſonſtige Notendeckung eine Ab
nahme von 1623 000 A. (5 027 000 und 7 291 000 zeigte.
Bei einer Zunahme der Notenzirkulation von 20 976 000 c
(19 273 000 und 22 443 000 iſt eine Verſchlechterung des
77 um 14 957 000 A. (19 021 000 A. und 20 144 000 zu
onſtatiren.

Deutſche Bank. Jn der ordentlichen Generalverſammlung
der Deutſchen Bank waren 30 275 000 Mk. Aktien mit 50 458
Stimmen vertreten. Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1901
wurde einſtimmig genehmigt, die ſofort zahlbare Dividende auf
11 Proz. feſtgeſetzt ſowie dem Aufſichtsrath und dem Vorſtand
Entlaſtung ertheilt.

W. Breslau, 25. März. Der „Breslauer Zeitung“ zufolge
bat der Aufſichtsrath der Breslauer Straßeneiſen-

bahngeſellſchaft“ beſchloſſen, der Generalverſammdung die
Vertheilung einer Dividende von 104 Proz., gegen 13 Proz. im
Vorjahre, vorzuſchlagen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 25. März. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. Sommerweizen 171,00 173,00 c. ab Bahn, Mai 167,25 167,00
A. Roggen mätk. 146,00- 147,06 ab Bahn, Mai 145,50 Geiſte
leichte inl. Futtergerſte 132,00 136,00 ſchwere 137,00 146,00
ruſſ. 132,00--136,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner
165,00 172,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 Ac., geringer 153,00--157,00
Mais amerifan. mixed 138,50 runder 122,00 132,00Erbſen inländ. und ruſſiſche Futterwaare 173,60 181,50
Weizenmehl 00 21,25 bis 23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,90
bis 20,00 Weigzenkleie, grobe 10,00--10,30 feine 9,50 bis
9,80 Roggenkleie 9,40-9,80 Mittagsbörſe: Weizen,
Mai 167,25 Juli 166,50 Septbr. 161,00 Roggen,
Mai 145,25 145,00--145,25 A. Juli 144,009 143,50 143,75
September 140,50 140,25 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
feiner 164,90 171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 157,00--163, 00 geringer 153,00--156,00 Mai
154,75-—155,00 Juli 153,00 153,25 Mais, amerik. mixed
138,50 C frei Wagen, runder 121,00 131,00 frei WagenMai 115,50 Weizenmehl 00 21,25 23,75 Roggenmehi
O und I 18,90--20,00 Rüböl März 55,40 C. Brief, Mai
54,80-—55,10—55,00 Oktober 53,80 --53,40 Spiritus 34,00

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 167,25 Juli
166,50 September 161,00 Roggen Mai 145,090 Juli.
143,75 September 140,25 Hafer Mai 155,25 A. Juli
153,25 Mais Mai und Juli 115,50 A. Mebl Mai und
Juli 19,15 A. Rüböl loco 55,40 Mai 55,00 Oltober 53,30
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnungs Stelle.
25. März t

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahli worden
1902.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 174 180 140 142 1309 146 171
Mittelmark, Priegnitz 166 172 144--145 132-134 148 169
Reumarit 170 173 137-145 135 148 155 165
Lauſitz 175--180 136 146 135--140 150 170
Magdeburg 160 170 142 148 148 173 158 165
Altmark 165--175 140 145 148 155 154--166
Merſeburg öſtl. d. Mulde 160--177 130 148 147-170 159--170

do. weſtl. d. Mulde 160 -174 138--148 140--165 150--170
Erfurt 160--175 145--148 150 175 160--173
Stettin (Bezirk) 173--177 145 146 130--137 149 158
Anklam (Platz) 173 144 132 146Greifswald (Plat) 173 144 130 145Danzig 184 148 129 132 149 154Thorn 178 182 150--154 128 131 148 152Königsberg i. P. 176 1372- 1478 1284 149--153
Allenſtein 171--178 151 152 129 132 156 160
Breslau 163--176 140--146 124--142 142--148
Löwenberg (Schl.) 172--176 141--145 131 136 140 144
Striegau 170--178 141--147 129 144 144--150
Glaz 167-- 177 135 145 128 138 139 149Poſen 170 180 140 145 119--133 141 148
Bromberg 174 147--155 122--124Neutomiſchel 186 144 134 148Kiel 172 175 142 148 1383 145 155 165
Neumünſter 165 1738 135--145 140 145 150 161Hannover Süd 154 169 136--150 145--180 152 178

do. Elbe Weſer 175 181 142 147 130 169 174
do. Weſt v 149 150 136 156 161Münſterland 164--170 144 1473 146 154 1673-171

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170 175 143 150 126 134 175
Sauerlan d 168 170 144 145 140 176
Paderbornerland 144 S 173Kaſſel 165- 168 150 152 150 160 166 173

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 95 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 e. v. I.

Berlin 173 146 J 157Stettin 177 146 130 149Königsberg i. Pr. 1748 1391 153Breslau 177 146 142 148Poſen 180 145 133 146Hannover 169 150 169Neuß 166 140 3 165Mannheim 175x 148 162xHamburg 171 144e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 25. März, am 24. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 868 Cts. Ac175, 25. 175,00

Cbieago März 71 Ets. 161,50 161,00Liverpool Mai 5 ſh. 11 d. 173,75 175,25
Odeſſa z loko 86 Kop. 163,75 163,75
Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75n Paris Avril 22,20 fcs. 180,50 180,560

Von Amſterdam nach Köln März m hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 631 Cts. 146,75 146,00

u gdeſa als 71 gop. 15 14375n 9r Aoſſterdam“ nach ln März e w v
Newyork nach Berlin Mais Mai 637 Cts. 128,50 130,50

Magdeburg, 25. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

wWagarene und Produktenberichtse.
Getreide.

Hamburg, 25. März. Weizen flanu, holſtein. loco 170 174,
Hard Winter Nr. 2 133,. Roggen flau, ſüdruſſiſcher flau, eif.
Hamburg 108, loco mecklenburgiſcher 142-148. Mais
flau, 132, runder 97. Hafer ruhig. Gertſte ruhig.

Wien, 25. März. Feiertags wegen keine Börſe.
Peſt, 25. März Feietrtags wegen keine Börſe.
zondon, 25. März. An der Küſte 2 Weizenladungen an

geboten.

Antwerpen, 25. März.
Hafer feſt, Gerſte behauptet.

Amſterdam, 25. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per März do. ver Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
per März per Mai

Paris, 25. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver März
21,90, ver April 22,20, per MaiJuni 22,55, per Mai Auguſt 22,45.
Roggen ruhig, ver März 14,75 ver Mai- Auguſt 14,75.

Paris, 25. März. Schlußbericht. Weizen träge, ver März
21,85, per April 22,10, per MaiJuni 22,40, per Mai Auguſt 22,30
Roggen ruhig, ver März 14,75, per Mai- Auguſt 14,75.

New-Hork, 25. März. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 864, per März 781, ver Mai 78X, ver Juli 78 per Sept.
78, Mais ver Mai 637 ver Juli 63/, per September 62/
Mehl 2,80 Getreidefracht 1X.

Chicago, 25. März. (Telegr.) Weizen ver Mai 72x, per

Zucker. 7
Juli 73. Mais per Mai 58.

Hamburg, 25. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hame
burg per März 6,40, ver April 6,42, ver Mai 6,55, per Auguſt

Weizen feſt, Noggen feſt,

6,80, ver Oktober 7.10. ver Deember 7,20. Rubig.



962 Proz. Javapuder loco 8 nominell, 24.00 Mt., Speiſebohnen (weiße) 18,00-3500 M., Linſen 19,00 80 Pra., Schnepel 28- 30 Pfa., Barſe 20--28 Pfg., Brachſen

Loudon, 25. März. 25—35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.RNüden Rohzucker loco 627, sh. Feſt. dis 36,00 Mk. alles für v Zue, Feltwagren, etrrh. Der
Faftee. ärz. Rüböl loco 59,50, Mai 5800. e Magdeburg, 25. März. Richtſtroh 650—7,00 Mk., Krummä Good Köln, 25. März. gHamdurg, 25, März. (Anfangabericht Waffe Samburg, 25. März. Acdöl ruhig, loco 97 00. ſtroh 520—6,00 Mi, Heu 8,00—9,00 Mt. für 100 kg.Santos März 30,75, Mai 31,00, September 32,00, Dezember 32,75. e r. 24. Mat Samalg. Umerit. Sieam 97 M. Vanmwolle und Wolle.

nd m Nur für Geed do. r in Tkrees, Worte Armour s Sperial 48 M. de do. e Wremen, 25 Marg Baumwolle Dinhig. Upland middling
Ham 25. März. (Schiußdericht.) Kaffee. 3200 Tbamverlain, Roe u. Co. 48 M. do. do. Choice Grocery 48 Mk., [oco 4477, Pfg.

average Santos G., Mai 31,00 G., September 32, div. Marken 472, 48 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito, Antwerpen, 25. März. Wolle. Type B
Dezember 32,75 G. Tendenz R W nahe Wie 34. NewYork, 25. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Juni 4,40 Verkäufer, zrner 4,50 Verkäufer. Ruhig.

r e, 25 z Raſer in New Hork ſleam 9,95, do. Rohe und Brothers 10,15. e Havre, 24. März. nd Wolie. 128,60

e c à icht. ig, Mä i „50. Tendenz: Ruhig.ſchloß rubig, unverändert bis 5 Peints niedriger. Rio 17 000 Sack, April n a L r März 62,75, Se re el Bis ShlußBeri cht) Baumwolle
an en hen Goed average Santos Kartogfein. Seneke. Kartoteimeti. Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
März 37,75, Mai 37,50, Juli 38,00, September 38,75, Dezember 1500 re J i 14,75 Mk., Karioffelmehl Tendenz: Wien goed grvinged Aetengn. Ruhig.
8250. Lendent: Ruhis. Petroleum Hamburg, 21. März. Kartoffelſtärke 142, 15 v r Per März geh u r Per r an n ger e

e il ai 15 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt T März i ert.Preis n r lHauburg, 25. März. Petroleum ruhig. Standard while Jede Apri ve 15--1i5x Mt. SuperiorStärle 152/, 16 B. äpril-Mai 4 Käuferpreis, Sept. Okt. 42 Käuferpreie, Nu
loco 8,50 Br. r SuperiorMebi 152 16 Mt. ver 100 Kilogramm. Moi-guni 4 Käuferpreis, Olt.Rov. 4anſererasAntwerpeu, 25. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tupe. Magdeburg, 25. März. Eßkartofſein 5,50 6,00 Mk. für Juni-guli 4* Käuferpreis Nov.Dez. e Käuferpre 75 ug

weiß re a r v e e do. per April 17 100 g. el n Metalle. v i geBr., do. per Mai Br. Tendenz: Feſt. leiſch. Butter. er. Amſterdam, 25. März. Bancazinn 70.NewYork, 25. März. (Telegramm). Petroleum Standard Magdeburg März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis 25. März. Silber 21/,6 Efrl. ChiliKupfer 52 Geschi
wbite in New Hork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. lin Reßnede 104 MRk., von der Keule 1,40-1.60 M.. Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk. Lſtrl. per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 11*/, Lſtri., engl. 11
Caſes) 830 do. Credit Balances at Oil Eity 1,15 Schweinefleiſch 1,30-1,50 Bik., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel Süzrſ., Zinn I16 Lſtrl., Zink 171/, Litrl. t

Spiritus. fleiſch 1,30-—1,59 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk. Eßbutter 2/00 bis Glasgow, 25. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed eNordhauſen 25. März. Branntwein 40 Vol. für 100 2,40 Mik., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,80 Mt. nunibers warrants 52 sh. 8 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 84 d.

Kilogr. (105-—106 Ltr.) 54,00 56.00 Mk. Branutwein 45 Vol. Fiſche. Düngemittel.für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad Hamburg, 24. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Hamburg, 24. März. (Chile-Salpeter.) Loco a
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 125 bis Lager 10328

durch die Handelskammer notirt. 135 Pfg., kleine 90--110 Pfg., Seezungen, große 170--180 Pf. uHatuvarg, 25. März. Spiritus ſtill, März 13,25 Br., kleine 100--140 Pfg. däniſche 160--170 Pfo., Kleiße, große 70 bis Rio de Janeiro, 24. März. Wechſel auf London 12!/16-
12,75 G., März- April 12,25 z 0 G., April-Viai 12,25 Br., 80 Sigs 7 v c. e boere.12,00 G., Mai-Jnmmi 12,25 Br., 2, große S fg., mittel S g., kleine r fg.. n e eParis, 25. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mär; Karpfen 75 Pfg., Schellſſche, große 40 45 Pfg., mittel 35 38 Pfg., r 2 für d rer r r
25,50, April 26,00, Mai- Auguſt 27,00, SeptemberDezember 28,00. kleine 25- 28 Pfg., Cabliau, große 13 20 Pfg., fleine 12i6 Pfa., Kenden der Redaktion von el Wie i e e de de

Paris, 25. März. (Schlußdericht.) Spiritus ruhig, März Sceehechte Vfa., Lengſiſch 14--15 Pfg., Blaufiſch 8— 10 Pfa- Huſchriften ſind 7 Je e re ga hie gſetate reanwertig
25,50, April 25,75, Mai-Auguſt 27,00, Scptember Dezember 28,00. Knurrbähne 10--12 Pfg., Dorſch 10-25 Pfg., Rochen 8—10 Vifg., Daleſchen Zeug in Halle o. S.“ zu

Hülſenfrüchte. Eilachs 270 Pfa., Lachs, roth. 250--255 Bfg., Silberlachs 210 Pfg. O. Brakel, Halle a. S,
e Magdeburg. 25. März. Erdſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Lachsforellen 130-225 Pfg., Zander 60 70 Pſg., Flußhechte 69 bis J

Bried mann G Weſnste o Fankgesenaft, Halle a. S Leipzigerstrasse
e e e h r z r Dwidende 1900 1001C toti e In en Ctr. Pr. B Pfh e ra Je 95 6 G Fiſenbaßn-Stamm-Aktien. Juduſtrie-Aktien. e Wagen r S 7 4273537Pr. B. Pfd. a3 x dider gendau 7 D. gour ir! g ises t 3 208 z 33 3 33 Dividende 1900 1901 Aomtraiegarten van S 222758 rgor Naſdineaſavii 2 8e78
der Berliner Börſe vom 25. März. Cir.ßr Wie ntos. 1990 4. 192 daten Hiaſtrictt 13522 ereeegr Steine n 7 ne e enfe 13 10 163060

(Ergänzungs-Courſe.) r b 133 5 er Wrcen er. 1 7 83,256 San Evo 20 10 825550 n J. woJ t o Co 1887 2 3 32 t h terägßer a 1 m r wei erbdesahn z ae 7 1896 un b. 1506 3 992203 KutinLühes 55 926 G Bau Ansführung. 7 27 Zraunſ-Hweiger 125,596Deutſche Fonds und Staatöpapiere. v hen e e. e m909. 2 n t dbt- Jianten T S a iſt. T iT Befn Pr. gente Aomm.vrl. 19 Jurasimol. to. Weſibahn 33753 3253 Sdaſer e Walzer 0Babiſche Staotsanleibe 4 95 206 Pr. Hyp. aB. VIII.- X. 4 8 75 z. r Domnbro vo 5 T 7 Sergenag 15 7 t Schleſiſche Cement 13 146,25Sad. Präm.Linleide 1867. 4 157 Dr. r 85 75 n s 1 Berliner et 10 9 1155,7503. Stettiner Cham. Didier 25 715528Baierbſche Präm.-Anlefhe 00 Pr. Hyp. -A.B. 7 7 S n h 41 orauerei alfund. Spielkart. St P. 72Bermer Stodegutede 98 898 Ndein. Hyp. Pfd. 4., 10100 7 gutti ans ar 7 T Vrert r auerei e Zu t r Arten 7 7 S
Derltner Stadt Odilg. e z ne a S i v r v t 714 7- Beine 95 rie. 3 83338 Ver. Köln. Nottw. Puiv.. 12 10do, de. 1892 /2 95 5 u h. We ſ. Bod. un 5 h 2 7 ſterr. ordwe J 5 7 M n e e. 1 27 75 Weſtf. Dradhtinduſtrie r 15 6,25aunſchw. 20 Thlr Leo 35 o do. do. unt. e 151 do. B. Fidethalb. Braunſchweiger Jute. 10 8 155 756 S 000Dre T. 3 2335933 do, vo unt. 1910 4 e 1ö172 G RagbOedenburg. 27 336 Zudee. Ketallingnſtrie. 3 r 933 337 wegte 1

do. do 1899 103.506 Schleſ. Bod.Cred. B. 4 105 32 6 Reichenderg-Parduditz 4 7 Sharione van 13 23 53 56 Wittener Guß 20 12idurger 15 Fres.L mee do. do. do. rz. a 110.. 7 an 7 1554 e 3uterjabrt? Frauitadt 34080 Shie Wogſe le 133 2563.6 do. do. do. rz. à 100. 4 T Saprt: Schering. 33 T 333* Zuckerfabri? Frauſtadt 11 18
ir u. Neum. Com.Obl. 2 32,10 n h a Deſſauer Gg. 205 106 v Lombard 4 Paris 3.Lübecker 275 Cächſiſche 312 99.90 Zraner Sas 44 322 43 Berlin 3. Som 41Nogbet. ein. J e W e 133,109 a 33 es 722723 T per Bure erſtatL S S Weſtpr. e e 27 n. a 7 Zu 7 aT 7 1342828 S en. J 99206 ar S und Prod. »7 4 58 Düſſeldorſer Waggon. 25 16 223 725 Kopenhagen 4. Shuen dis zu zu 1

Oldenb. 40 Thir.-Looſe. 3 11223 852 iPoſenſche. Da a r 1113.50 Srdinannsdorfer Spinn. 4 37030 London Norvegiſche Pidze h. ausPoſen. Landſch. 6--10. 4 102756 S (Preusiſche 9929 Sraumgs 3 7 153. G Slberfelder Fardenfabrit. 1 7 335338 Maorio Wien Jdo. do. Ser. D. 103 29 S Suche 4 103,9 2 s aitiſchwelger Bank s 5 113333 Freund Maſch. konv. (21 12 23735 5 NewYork 5. unſerde. do, do. F. 102 906 S J Schleftſche 3 e 93.59 r r e 7 4138,00 Friſter Roßmaun konv. 9 S 31 30 z arſe Plätzdo. do. Z. 98 406 c r v F t e r h 753 Umrechnung Don t m in df Prev.- e 77 Fiſ jtä 3 7 9 2 i o. 0 2 nde 7 p l gäud. 5ne l Eiſenbahn-Prioritäts-Obligmtisnen. Danzger ſeits 2 443308 de. Zoldig sonen 9 e h ehe
do. vo. III. 4 1103.806 G Zinsfuß S iſde Sſfett.s. 105 258 0 Harburg Wien Gummi 47 325 s 1 Fres. S 0,80 Mt. 1 Lſr. 20,40 k. eidWeſtrr. ProvAnl. e Anatoliſche. 5 101 753 6 de e (253 85 575 S iergeld Pa.Weſtf. Prov. Anleihe 1809 374 103,/80 b Aldrechtsvahn. 4 u e 7 1094 727 Harkort St.Pr. Konv. 7 7 t 755. 6 Gold, Silber- und Papierge 0r. Verg.-Niart. lii. A. B. e 32228 r e Z. z 154556 h r 3 7 145250 Cours in Mark. gewiAudlä ndiſje Fonds. r oder Z. 83 85 Gothaer Vrioartdant 7 i 33 Hirſchberger Naſhinen. z 77 e e e per e

3 n t J 0 ſo Bant. wenn D Kat f o T 2 uars c P 7Zinsfuß Boöhm. Nordb. Gold Ool.. 4 100.79 r r er o t 23 gen v Eiſengief 8 153,50 aperiais r St. D ſondSarlketta 100 Lire- Looſe CentralPaciſie D Hamb. Com. u. Disk.-Bant 5 92 55 Zurfürſtendamm- Geſeſch. 742.396 apoleonsd'or er St. F mäßStatt Ant. 22 106 Dur s non ger gönigsderger Vereinzoant. s 111,55 8 La VDeirre Jtal 0 o G Sovereigus h. 33388 gängh eetene i z. vegroet. 4 190 eben gebeten 131938, Aneehne See 33230 u ehe Kre Jan. Staatsanl. na Hr. z Mitteldeutſche Bod.CrA. s 38555 do. gferdebabn Heſterr. Baninoten per erbet 85.125do. v. 35. 6 101 796 Dur Prager GoldObl. 5 103 226 rddeueſche run deren ä e 99,325 do. Sildercouv. (Herlin einlssd.). S)aliz. KarlLudr 390. .12 G Norddeutſche Grund Credit 94 Maſch. Breuer. 10 252 b. 6.158 G
Kopenhag. Stadt Ani. 3 86 256 JvangorodDombrowo. 4 I Bomm. Hyp. Sautfctten. 7 14336 g. Tone undertene An r. 5 103834 e ren z 7 Leipziger Börſe vom 25. März. interorw. Staatsaul, 86 3 Adlttelmeerbahn ſtr. n 55 ahrentche Ufan h 7 122 755 6Oſtafr. ZollObl.. e Kaſch.Oderberg Gold-Obl. 4 110925 Zretüif de Pfandbr. Zant. J Aufde e e e e nene 8 Deutſche Fonds Saul nud Kredit: Aktien ee. rc. iöo z5. ronprinz Rudolfsbahn. 2222 er ne .1 1091de 16 do. (Salztammergut) l 4 1091 65 Wiener ZJankveretn. T Dividende 1900 ahre n 184 gecion.rhoret 433458 Wiener UÜnionsank el S gf. Rent, ha 3 diverſ. 90 65 AAg. D. Kr.-A. Lph. 1g T 427553 iah

e n t e m rn e t c teedo, ursk w. i e II 9 e 3do. Gererenje z SembergCzernowiter. 93 90 z B Obligationen induſtrieller Seſellſchaften. d d l 1360 90,656Sarziger Bank 1g z 12 aus

do. Lieoſal-Oblig 4 Sie Buden gar e do. (3 10651 u Sätää. Bedo. Boden -Kredlt 5 Magdeburg Wittenberg 3 D. Zinsfuß 0. do 0 509 99.65 Sächſ. Bank. e e 2 104,066er o do. gar. Zu en i T. Allg. Deutſche hat. 7“21533 re 77.. 505 33357 Zwidauer. v jpantſche Schuld abgeſt. edlenb. Frledr. Frzb. 7 Augem. Eiktr.-rſellſchaft. 4 19939 St „30 3 jTurkiſhe ne wen z 100,606 Mosla a ger Aesb 4 T 77 We rgiedeger Kalt a 93 25bz. G do do. et Th. 30 Jud.Aktien, Br. B. Stamm rior 2
do. Zog-Oblig. 5 M st. KiewWor in. v. isös 4 37 405 Bochumer Gußſtahl 4. 152 75 An v. 1825, 13 ob 95,50 Diwwende J 1500 1891 beido. 00 Fres.-Looſe. ſr. 113 1063 MostoRjäſan 1133333 Deffauer Gas 4 105.2 do St is52.65 1650.85 Chemn. Wert. N. Fabr. tUngarlſche Gold I A. 4 101 100 6 J oatoSmolenst 2 23 Dortminder non S,, 11932* z vä. o. i851 3 165 (Zimmermanm) 1115.75 s undo. Kr R. 98 20 NorthernPac. I. bis bei 77 Gr. Berliner Pferdes. 3 22.228 de do. v. is30 I Thir. 1960 rn Zavterfabr. z haleldo. Staatst. b J 9,550 do II. o 1933 4 Hamburger Vatketfabrt 4 1122 755 6 wo do, o. iss2-68) 372 109,65 Dörſtewc c r77 do. III. rz. 1937 z 73 396 Se 4 105,75 do, do. v. 1867 s 32 1095 109.28 D. W. M. (Sonder mann hinDeutſche Hypotheken-Pfambriefe Hreg. Ralliw. u. N. 1925 55509 e da. do v. 18650 Zi2 Toir. 150 652 Stier) Vor A. 71 90

DOSrelGriaſtObl., gar.., 4 Jaurahütte. e 95.096. La.A 3 105,0 22 235.008r do. do. do. vissöl 4 99 09 RaphtaObligarkonen 4 l 93,90 6 do. do. fr. Lös. Zittanl. a. A 31 Thlr e e 12 125.008 Ex.nsfu D. 3 8 e e z 7 2,055 5 5 546erh. Deſſauer Pfandbr. 4 109.760 Oſtpreußtſch Sildbahn a Norddeutſcher Llovd. do. do. do. Ia. B 4 25 10 Gersd. Steb. St. A.e Se enng Stemter. an. 2 133582 e. Landrentendriefe u d d 30. Abtb. Vrz.100 3 05 v y o. eD. Gr.g.-8. III. v. I10. 3 i 101.256 7 d 1885 32 3335 do. Eiſen Induſtrie 27.998 do. do. 3 109 33338 227 Str. D. u T 73 1do. IV. t. o. n 1601 250 et Z Bcnn: 101755 do. LC.-Rentenſcheine. J r 332330 Ztte Sibſ- Str. 23 107.752 edo. V. 10). 3 u 96006 x do. do. G.Ob 4 1065308 goologiſchez Garten. 4 do. do. (S. u. Il) Stücke 163,338 Zgroisd. guderfb. S hdo. VIuts b. 10001 4 150806 r s 1563 7 Thlr. 096 Leipziger Gr. elektr. Straßb. 143Deutſch Arundſch.Dol. 4 33 c G e Zergwerks uns Hütten Aktien Nansf. Gewtſch. v. 1867 (ev.) 4 292 131332 San f. Srundoef, Leipzi 19 154.00do. do. do. Ziel 3832 Bitfen riefen 3 632903 6 n 5 do. do. v. 1875/79(ev.) 4 101,32 einziger Vaudant 7 4332Deutſch Hop.B.fdir. 3fe 95.606 Portuz Cent Bol. 195 Z. w. d. 19t333 i mD. G. J.-Eredituntd. b. l 4 161.2565 do. 1889 4 a 55 758 Dividende 1900 1901 do. do. v. i693 4 101,3 do. eiette. Straßens.. SHamburg. Hovvoth.Pfdbr. RjaſanKozlow mee 4 99,50 Urenberger Bergwert 50 wut 596.00 do. do. v. 1897 4 101,622 do. Bierbr. Reudnitz, t 006 9rhe. 251 3ä 0 4 100,756 Rjaſ.-Uralsk, gr. unk. b. i905 4 55354 6 Aplerbek 832 758 Leingig v. 1885 Tyeat.Anl. 3 3 220 3 v. Riebes Co. 42 778 5do. unkünds. 518 1900. 102,606 do. 97 gr. unk.b. 1908 99,256 Barover Walger 15 1124 196 do. von 1897 Ser. I 3 39, do. gamm jarnſpinn. 12 173, 56 hado S. 301 330 irk. 6. 1905 95,706bz. G do. gar. nuk b. 1909 4 e uuse 1 7 78 755 6 do. von 1897 Ser. J A. e G 194532 do. Nauzf. Sotendis te 85822do, S. 46.-190 u. b. 1808 e 96.00 Vebieie enden b. h 4 92,4 Braun Hw. Kohlenwerte 9 7 do. von 1897 Ser. II. r 2 124 35 Mangfelder Kixe. M
do. ahe i. gotn J 95 70 b. Robins k. gar. unk. b. 1906 3 67,19 do. St-Pr. 10 159,20 do. von 1890 (S. II v. 87) 3' 133233 do. eine T 9,00 v geGann. Vod, Pf. I unt. R.io04 3274 97.556 Oeſler. Südbahn (Lomb.), 103526 Concordia Bergwer? 29 265,308 do. von 1890 (S. II v. 87) J 109,75 Naamb. Brnk. A.G. Act 18 190,
do. do. l J 55006 do. Sold-Obl. 5 Conſolidat. Bergw.- G. 30 1301 256 do. v. 1876 u. 84 491 3 190,75 Portl.Cemeuntf. Halle. 11 s eirMeininger Hyp. Vfdb. Zif] 96.05 G St. Loulsu. S. Fr., e. i1931 Conſol. Marienhütte. 4 4 831.90 do. v. 1876 u. C. 109 755 Sächſ. gammgenſo(soiörigh 2 27922
do, H. untünds. b. 16001 4 100.1065 Conſol. Redend. St. Pr. 8 565.394 e. do. Raſh.Fadr. Hartn.)) S 1431.38 una Vrm. Iſdd. 4 134733 7 s ten 47 g. et T Duxer Kohlen kon. 4 13722* Art. Landobl.. III z 1888 13372 do. n 15 W 353395 unne Boden A. Sb 4 7 t h ee re e e e v Gasgeſ. 7 5d e 4n 33 z3 0 re 2 S nrie- VBergwerrk. 72 20 itr v 4 D. 1 133 882 ArJordbd. Gr. Cred. Pfd. 3,60bz n. enktrchener Gußſtahl. 7 2 T 7 S. Thür. Br. 7ne re 4 Transtautafiſcde Z. T St. 10 4 115.258 Fiſeubahn-Stamm-Aktien. r St. Prior. 3383 ſo3 v V unkohagr bis 1903 4 99,69 b. G Ungar. Eifenh.Kul, wue 8 10550 do. St. 10 5 129,50 6 geitzer Par. u. S. 9 134822 flin Vommerſe Hdn. Vfandér. e Hagener Gußſtasl. 7 8375 Dividende 1900 1901 da 3 arV. m. unt. 1290 4 88,7063 Warſchan Wiener i ber. 4 T Harzer Etſenwerke tkonv. 1 3 7959 Außt „Tepl. 500 J. 15 299,59 6 Zuderfabr. Glauzig e 9 gu I65.6ö 5
77 z r 12 in. 4 a c i. a 10550 Höſch, Eiſen und Stahl 15 10 1221822 So Rorbbahn e 7 et Zuckerraff. Halle. S 30I. u. 1505 unt. 5 e 77 z 2 e e 7 mn de A. ihn a 88 e äö 4 22235 e S a we, 287523 Ausländ. GiſendahnPrioritäts-Obligat. Tgut 11200 r h 4 5305 r r z 7 1222 Galiz. K. Ldw. B. v. 90 gar. 7 134235 AuſſigTeplizer z 1877532 deo m. v. i 155 3 157 es g WiildelmZuremburg. rn Tun St. 25 232.5 GrazKöflach w. e 84 72906 Böhm. Nordbadhn von 82 G. 3 100406 Iodo. VI., VII J. X. 33. 100 3 e 9670 G ZaestojeSelo h 5 7 Leryedegende Eddertz e a Martenburg Nilawka h 4 n un eng e 4 i 48 aln p d X. r. 100. J ,„9 2 54 345 r e r. 3 7 5 e 4 3 vie 7 G8 S a i. EiſeubahnStamm-PrioritätsAftien. e e r Siſendahnst.-B.Alktien. u Led. e 333 m

t r e 2n Pr. der Kix d. 1900 4 191,25 Dividende 280 et 9,75 Se 19 10 113,398 do. Em. e z 488 882 r3 XXu. X. v. ioslio 4 101864 Arad.Tzanad. S. x I1152. Naſen auſ 19 122 Dividende 1902 1901 icös h GiauWarſchau 2 u (CT Rdein.Naiſautſche Berg i 9940 Sraygöſlacer Em. I Iv63. 4/2402.02h e S 29 e 1757 S e äh, 33838 ein u mz h n 4 183 e ren 2 Stäege Sinne en et 50 re I156. WurmNesier S 2 M eTamm. Oblg, öl3 1908] 4 1100,60 e Oſtoreukiſche Sädbahn 5 106.006 e mann Mit 1 Beilage. En n r S Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagale), Leipzigerſtraße 87.
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